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1 EINLEITUNG 

1.1 Planungserfordernis 

In der Gemeinde Schwalmtal werden die Flächen entlang der Hauptstraße seit vielen Jahren durch 
diverse Einzelhandelsnutzungen geprägt. Seit einiger Zeit soll dort nun die Neuordnung des Kranen-
bachcenters verfolgt werden. Diesbezüglich wurde die 9. Flächennutzungsplanänderung durchge-
führt sowie der Bebauungsplan Am/36 „Erweiterung Kranenbachcenter“ aufgestellt, die im Jahr 2020 
Rechtswirksamkeit bzw. Rechtskraft erlangt haben. Diese Planung sieht die Bestandssicherung eines 
Lebensmittelvollsortimenters sowie die Planung eines Non-Food-Discounters mit einer Verkaufsflä-
che (VKF) von ca. 1.050 m² sowie eines Lebensmitteldiscounters mit einer VKF von ca. 1.000 m² vor. 
Das Vorhaben trägt zur Stärkung des Zentralen Versorgungsbereichs Amern bei und hilft, eine zu-
kunftsfähige Nahversorgung für die Ortslage zu sichern. Zudem konnte im Rahmen einer Untersu-
chung zur Einzelhandelsverträglichkeit nachgewiesen werden, dass die Erweiterung keine schädli-
chen Auswirkungen auf benachbarte Zentren und die übrige wohnungsnahe Versorgung hervorruft 
(CIMA Beratung + Management GmbH, 2019).  

Bei der weiteren Konkretisierung der Planung hat sich derweil ein zusätzlicher Flächenbedarf von ca. 
85 m² Verkaufsfläche (VKF) für den Lebensmitteldiscounter ergeben. Im Rahmen einer gutachterli-
chen Kurzstellungnahme konnte nachgewiesen werden, dass die geplante Erweiterung stadt- und 
regionalverträglich umgesetzt werden kann und den Zielen und sonstigen Empfehlungen des Einzel-
handelskonzeptes der Gemeinde entspricht (CIMA Beratung + Management GmbH, 2021).  

Gemäß dem bestehenden Planungsrecht ist die Umsetzung des geplanten Vorhabens nicht möglich. 
Sowohl im Flächennutzungsplan als auch im rechtskräftigen Bebauungsplan erfolgt eine Beschrän-
kung der Verkaufsflächen auf die Werte des vorherigen Plankonzeptes. In diesem Zusammenhang ist 
die Aufstellung der 13. Flächennutzungsplanänderung erforderlich. Es besteht ein Planungserforder-
nis gemäß § 1 Abs. 3 BauGB. 

1.2 Planungsziel 

Ziel der Planung ist zunächst die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Errichtung 
bzw. Erweiterung eines Lebensmitteldiscounters durch Änderung des Flächennutzungsplanes und 
Änderung des bestehenden Bebauungsplanes. Weitere wesentliche Planungsziele bestehen in der 
Wahrung der Stadt- und Regionalverträglichkeit des Vorhabens sowie der Schonung bestehender 
Zentren.  
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1.3 Beschreibung des Plangebietes 

 
Abbildung 1: Luftbild mit Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereichs (ocker-gelbe Linie) (Land NRW, 2020) 

Das Plangebiet befindet sich im Nordwesten der Ortslage Amern der Gemeinde Schwalmtal und um-
fasst eine Fläche von ca. 1,44 ha. Derzeit wird das Plangebiet überwiegend für nahversorgungsrele-
vanten Einzelhandel genutzt. Konkret handelt es sich um einen Lebensmittelvollsortimenter, einen 
Lebensmitteldiscounter, eine Bäckerei sowie zwei Imbisse. Zudem bestehen großflächige Parkflä-
chen für die Bereitstellung der erforderlichen Kundenstellplätze. Vereinzelte unversiegelte und mit 
Gehölzen bestandene Flächen befinden sich in den Randbereichen im Nordosten sowie im Südosten. 
Der Kranenbach verläuft zudem zentral durch das Plangebiet, ist jedoch zu überwiegenden Teilen 
verrohrt.   

Im Umfeld bestehen unterschiedliche Nutzungen. Entlang der südlichen Plangebietsgrenze verläuft 
die Hauptstraße, über die das Plangebiet erschlossen wird.  Entlang der nordöstlichen Plangebiets-
grenze verläuft der Kranenbach unverrohrt und wird durch Grün- und Gehölzflächen gesäumt. Die 
Grünstrukturen setzten sich in nördlicher und östlicher Richtung fort. Südlich der Hauptstraße be-
stehen weitere Grün- und Gehölzstrukturen, ansonsten wird das Plangebiet von heterogenen Sied-
lungsnutzungen umgeben.  

1.4 Planverfahren 

Die Aufstellung der 13. Flächennutzungsplanänderung und der 1. Änderung des Bebauungsplanes 
Am/36 „Erweiterung Kranenbachcenter“ sollen zur Verfahrensbeschleunigung im Parallelverfahren 
erfolgen. Es wird beabsichtigt, das Bauleitplanverfahren im Normalverfahren mit frühzeitiger Beteili-
gung und Offenlage sowie der Erstellung eines Umweltberichtes durchzuführen. 

Die Aufstellung im vereinfachten Verfahren gemäß § 13 BauGB ist nicht möglich, da der Zulässigkeits-
maßstab durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes voraussichtlich erheblich geändert wird. Ein 
beschleunigtes Verfahren gemäß § 13a BauGB entfällt, da es sich um keine Innenentwicklung handelt. 
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Ein Verfahren gemäß § 13b BauGB entfällt, da der Bebauungsplan sich nicht im planungsrechtlichen 
Außenbereich befindet. 

1.5 Standortalternativen 

Standortalternativen zur Erreichung der Planungsziele bestehen vorliegend nicht, da es sich bei dem 
Vorhaben um die geringfügige Erweiterung einer bereits zulässigen Nutzung handelt. Bei einer Um-
setzung der Planung an einem anderen Standort müsste eine vollständige Neuinanspruchnahme von 
Flächen erfolgen, was zu einem deutlich höheren Eingriff in Natur und Landschaft beitragen würde. 

Unter Berücksichtigung der vorgenannten Aspekte sind die verfahrensgegenständlichen Flächen ge-
genüber den zur Verfügung stehenden Standortalternativen zu bevorzugen. 

2 PLANUNGSRECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN 

2.1 Landesentwicklungsplan und Regionalplan 

Der Landesentwicklungsplan legt diverse Ziele und Grundsätze für den großflächigen Einzelhandel 
fest. Für den vorliegenden Standort sind insbesondere die Ziel 6.5-1 sowie 6.5-2 relevant. Diese be-
sagen, dass Standorte für großflächige Einzelhandelsvorhaben nur innerhalb des Allgemeinen Sied-
lungsbereiches sowie Standorte des großflächigen Einzelhandels mit zentrenrelevanten Kernsorti-
menten nur in zentralen Versorgungsbereichen zulässig sind. Zudem besagt das Ziel 6.5-3, dass die 
Darstellung und Festsetzung von Kerngebieten und Sondergebieten für zentrenrelevanten Sortimen-
ten zentrale Versorgungsbereiche von Gemeinden nicht wesentlich beeinträchtigen dürfen.  

 
Abbildung 2: Regionalplan Düsseldorf mit Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereichs (schwarz-gestrichelter Kreis) (Bezirksregierung 
Düsseldorf, 2021a) 

Gemäß der graphischen Darstellung des Regionalplan Düsseldorf ist das Plangebiet dem Allgemeinen 
Freiraum- und Agrarbereich (AFAB) zuzuordnen. Dieser erfüllt zudem eine Freiraumfunktion zum 
Schutz der Landschaft und der landschaftsorientierten Erholung. Die Bezirksregierung Düsseldorf 
teilte jedoch im Rahmen der Landesplanerischen Anfrage zur 9. Flächennutzungsplanänderung der 
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Gemeinde Schwalmtal mit, dass aufgrund der bereits heute vorherrschenden, baulichen Prägung so-
wie der Parzellenunschärfe des Regionalplans von einer Lage im ASB auszugehen ist. Somit wird dem 
Ziel 6.5-1 des LEP NRW entsprochen.  

Dem Ziel 6.5-2 wird dadurch entsprochen, dass das Einzelhandelskonzept der Gemeinde Schwalmtal 
den Bereich um das Plangebiet vollständig als zentralen Versorgungsbereich (ZVB) ausweist.  

Hinsichtlich des Beeinträchtigungsverbotes (Ziel 6.5-3) hat die CIMA eine Überprüfung der Stadt- und 
Regionalverträglichkeit vorgenommen (CIMA Beratung + Management GmbH, 2021). Anhand der 
durchgeführten Analysen und Bewertungen konnte nachgewiesen werden, dass eine Erweiterung der 
Verkaufsfläche für den Norma Markt auf 1.085 m² im Bereich des Kranenbachcenters verträglich ist 
sowie mit den Zielen und sonstigen Empfehlungen des kommunalen Einzelhandelskonzeptes über-
einstimmt. Insofern folgt die Planung den Zielen der Landes- und Regionalplanung.  

2.2 Flächennutzungsplan 

Der bestehende Flächennutzungsplan der Gemeinde Schwalmtal stellt die Flächen des Geltungsbe-
reiches überwiegend als „Sondergebiet“ dar und untergliedert sich in das SO 11a und SO 11b. Innerhalb 
des SO 11a sind Nahversorgungsmärkte mit einer max. VKF von 2.500 m² zulässig, deren Randsorti-
mente max. 10 % der gesamten VKF ausmachen. Innerhalb des SO 11b ist zudem ein Sonderposten-
markt mit einer max. VKF von 1.050 m² zulässig. Im Bereich des Kranenbaches werden „Wasserflä-
chen“ sowie „Flächen für die Wasserwirtschaft, der Hochwasserschutz und die Regelung des Was-
serabflusses“ dargestellt. Um die geplante Bebauungsplanänderung im Sinne des 
§ 8 Abs. 2 Satz 1 BauGB aus dem Flächennutzungsplan entwickeln zu können, müssen die Darstellun-
gen des Flächennutzungsplanes innerhalb des SO 11a geändert werden. Anstelle der bisher zulässigen 
Nahversorgungsmärkte mit einer VKF von 2.500 m² sollen zukünftig 2.585 m² VKF zulässig sein.  

Eine landesplanerische Anfrage gemäß § 34 LPlG wird im weiteren Verlauf des Verfahrens gestellt, 
um zu prüfen, ob aus landesplanerischer oder städtebaulicher Sicht Bedenken gegen das geplante 
Vorhaben bestehen. 

2.3 Naturschutzfachliche Schutzgebiete 

Naturschutzfachliche Schutzgebiete ergeben sich aus den §§ 21 und 23 bis 36 BNatSchG. Demnach 
sind der Biotopverbund bzw. die Biotopvernetzung (§ 21 BNatSchG), Naturschutzgebiete (§ 23 
BNatSchG), Nationalparke oder Nationale Naturmonumente (§ 24 BNatSchG), Biosphärenreservate (§ 
25 BNatSchG), Landschaftsschutzgebiete (§ 26 BNatSchG), Naturparke (§ 27 BNatSchG), Naturdenk-
mäler (§ 28 BNatSchG), geschützte Landschaftsbestandteile (§ 29 BNatSchG), gesetzlich geschützte 
Biotope (§ 30 BNatSchG) und Natura-2000-Gebiete (§§ 31 bis 36 BNatSchG) bei der Planung und 
Umsetzung von Vorhaben hinsichtlich einer möglichen Betroffenheit zu untersuchen.  

Form und Verfahren der Unterschutzstellung richten sich nach Landesrecht (vgl. § 22 Abs. 2 
BNatSchG). Demnach werden Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmäler und 
geschützte Landschaftsbestandteile in den Landschaftsplänen der Unteren Naturschutzbehörden 
festgesetzt. (vgl. § 7 LNatSchG) 

Das Plangebiet liegt im Bereich des sich in Neuaufstellung befindlichen Landschaftsplanes „Grenz-
wald/Schwalm“, wird von dessen räumlichen Geltungsbereich jedoch ausgenommen (Kreis Viersen, 
2020). Nördlich und östlich angrenzend an die verfahrensgegenständlichen Flächen befindet sich das 
Landschaftsschutzgebiet „Kranenbachniederung“. Der Schutzzweck besteht insbesondere in der 
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Erhaltung und Entwicklung einer reich gegliederten Bachniederung als Lebensraum für zahlreiche, 
teilweise gefährdete Tier- und Pflanzenarten, u. a. für den Biber; der Erhaltung des kulturhistorisch 
bedeutsamen Landschaftsbilds mit Hecken, Baumreihen, Streuobstwiesen und Gebüschen im Be-
reich der Bachaue sowie der Erhaltung kleinerer zum Teil altholzreicher Wälder. Da durch die vorlie-
gende Planung kein unmittelbarer oder mittelbarer Eingriff in die vorgenannten Flächen erfolgt, ist 
eine Beeinträchtigung des Schutzzweckes nicht zu erwarten. Somit bestehen keine Konflikte zwischen 
der vorliegenden Planung und den Vorgaben des Landschaftsplans. 

Zur Beurteilung der Betroffenheit des Biotopverbunds bzw. der Biotopvernetzung sowie von Natur-
parken oder Nationalen Naturmonumenten, Biosphärenreservaten, Naturparken, gesetzlich ge-
schützten Biotopen und Natura-2000-Gebieten wird auf den Dienst „NRW Umweltdaten vor Ort“ 
zurückgegriffen (MULNV NRW, 2020a). Eine räumliche Überlagerung besteht demnach lediglich mit 
dem deutsch-niederländischen Naturpark Maas-Schwalm-Nette. Die Landschaft im Naturpark wird 
durch die Flussniederungen von Maas, Rur, Schwalm, Nette und Niers sowie ihrer zahlreichen Ne-
bengewässer bestimmt. Zudem grenzt das Plangebiet im Osten unmittelbar an den Verbundkorridor 
„Schwalm-Niederung mit Nebenbächen“. Das Schutzziel besteht insbesondere in der Erhaltung des 
Schwalm-Niederungskomplexes mit naturnahen Fließ- und Stillgewässern mit teilweise gut entwickel-
ter Verlandungsvegetation, ausgedehnten, hervorragend erhaltenen Bruch- und Auenwäldern, Röh-
richtbeständen, Seggenriedern, strukturreichem (Feucht-) Grünland sowie naturnahen Buchen- und 
Eichenwäldern, als Lebensraum einer Vielzahl seltener, teils stark gefährdeter Tier- und Pflanzenar-
ten und als Kernelement innerhalb des Schwalm-Nette-Rur-Korridors. Da jedoch keine räumliche 
Überlagerung mit der Verbundfläche besteht und durch die Erhöhung einer zulässigen VKF keine 
Beeinträchtigung des Schutzziels zu erwarten ist, sind diesbezüglich keine Konflikte zu erwarten. 

Beeinträchtigungen durch Nutzungsänderungen im weiteren Umfeld sind nach aktuellem Kenntnis-
stand allenfalls in Bezug auf Natura-2000-Gebiete ersichtlich. Beim nächstgelegenen Natura-2000-
Gebiet handelt es sich um das FFH-Gebiet „Tantelbruch mit Elmpter Bachtal und Teilen der 
Schwalmaue“, welches sich mit dem Vogelschutzgebiet „Schwalm-Nette-Platte mit Grenzwald u. 
Meinweg“ überschneidet. Diese Natura-2000 Gebiete befinden sich ca. 600 m nordwestlich des 
Plangebietes. „Von einer erheblichen Beeinträchtigung von Natura 2000-Gebieten durch in Flächen-
nutzungsplänen darzustellende Bauflächen im Sinne des § 1 Abs. 1 BauNVO/§ 5 Abs. 2 BauGB und in 
Bebauungsplänen auszuweisende Baugebiete im Sinne des § 1 Abs. 2 BauNVO/ § 9 Abs. 1 BauGB kann 
bei Einhaltung eines Mindestabstands von 300 m zu den Gebieten in der Regel nicht ausgegangen 
werden.“  (MKULNV NRW, 2016) Damit ist eine direkte Beeinträchtigung nicht zu erwarten. Zudem 
lässt das Planvorhaben keine Auswirkungen, z.B. eine erhebliche Veränderung der Grundwasserneu-
bildungsrate oder einen erheblichen Schadstoffausstoß erwarten, die zur Annahme führen, dass mit 
einer mittelbaren Beeinträchtigung zu rechnen bzw. der Regeluntersuchungsabstand zu erhöhen ist. 

Daneben besteht eine Empfindlichkeit gegenüber Eingriffen in verbindende Flugkorridore zwischen 
verschiedenen Natura-2000-Gebieten; z.B. durch Beeinträchtigung von Trittsteinbiotopen und Rast-
plätzen oder durch Vorhaben mit Barrierewirkung. Zahlreiche weitere Natura-2000-Gebiete befin-
den sich nördlich im Bereich von Nettetal sowie südlich bei Niederkrüchten. Das Plangebiet befindet 
sich zwischen den vorgenannten Gebieten, sodass die Lage in einem verbindenden Korridor nicht 
pauschal ausgeschlossen werden kann. Aufgrund der überwiegenden Versiegelung des Plangebietes 
und anthropogener Störung durch die vorhandenen Nahversorgungsnutzungen ist eine Bedeutung 
als Trittsteinbiotop oder Rastplatz jedoch nicht ersichtlich. Denn im Umfeld des Plangebietes, bei-
spielsweise im Verlauf vorhandener Bachtäler, bestehen Ausweichmöglichkeiten, die für ziehende 
Arten deutlich attraktiver sein sollten. Zudem bereitet die Planung keine Nutzungen vor, die zu 
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möglichen Barrierewirkungen für überfliegende Arten führen. In diesem Zusammenhang sind plan-
bedingte Konflikte nicht ersichtlich. 

Zusammenfassend sind Konflikte mit den vorliegend relevanten, naturschutzfachlichen Schutzgebie-
ten nicht ersichtlich. 

2.4 Wasserschutzgebiete 

Wasserrechtliche Schutzgebiete ergeben sich aus den besonderen, wasserwirtschaftlichen Bestim-
mungen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG). Demnach sind Wasserschutzgebiete (§ 51 WHG), Heil-
quellen (§ 53 WHG), Überschwemmungsgebiete (§ 76 WHG), Risikogebiete außerhalb von Über-
schwemmungsgebieten (§ 78b WHG) und Hochwasserentstehungsgebiete (§ 78d WHG) bei der Pla-
nung und Umsetzung von Vorhaben hinsichtlich einer möglichen Betroffenheit zu untersuchen. Zur 
Beschreibung und Bewertung einer möglichen Betroffenheit wird auf das elektronische wasserwirt-
schaftliche Verbundsystem für die Wasserwirtschaftsverwaltung in NRW zurückgegriffen (MULNV 
NRW, 2020b).  

Demnach wird das Plangebiet von keinen festgesetzten oder geplanten Trinkwasserschutz- und 
Überschwemmungsgebieten überlagert. Heilquellen sind im linksrheinischen NRW nicht vorhanden 
und insofern mit abschließender Sicherheit nicht von der Planung betroffen. Hochwasserentste-
hungsgebiete werden gemäß § 78d Abs. 2 WHG von den Ländern durch Rechtsverordnung festge-
setzt. Dies ist in NRW aktuell noch nicht erfolgt. 

3 DARSTELLUNGEN 
(§ 5 Abs. 2 BauGB) 

3.1 Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung ist der zeichnerischen Abgren-
zung in der Planzeichnung zu entnehmen. Es wurden diejenigen Flächen in den räumlichen Geltungs-
bereich aufgenommen, die zur Umsetzung des geplanten Vorhabens sowie zur Förderung einer städ-
tebaulich geordneten Entwicklung erforderlich sind. 

3.2 Art der baulichen Nutzung 
(§ 5 Abs. 2 Nr. 1 BauGB) 

Die Darstellung eines Sondergebietes als Art der baulichen Nutzung soll im Rahmen der Planung 
grundsätzlich beibehalten werden. Dennoch ist es zur Umsetzung des geplanten Vorhabens erfor-
derlich, die maximale Verkaufsfläche (VKF) für die Nahversorgung im SO 11a anzupassen. Statt der 
bisher zulässigen 2.500 m² VKF soll zukünftig eine maximale VKF von 2.585 m² zulässig sein. 

Alle übrigen Darstellungen bleiben von der 13. Änderung des Flächennutzungsplanes unberührt. 
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4 KENNZEICHNUNGEN 
(§ 5 Abs. 3 BauGB) 

Flächen, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Einwirkungen oder 
bei denen besondere bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind, unter 
denen der Bergbau umgeht oder die für den Abbau von Mineralien bestimmt sind sowie für bauliche 
Nutzungen vorgesehene Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastet 
sind sollen im Flächennutzungsplan gekennzeichnet werden. 

Auf Anregung der Bezirksregierung Düsseldorf wurden im Rahmen der 9. Änderung des Flächennut-
zungsplans Kennzeichnungen von Flächen, unter denen der Bergbau umgeht, sowie von Flächen, bei 
deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Einwirkungen oder bei denen be-
sondere bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind, aufgenommen. Da 
jeweils das gesamte Plangebiet betroffen ist, wurde auf eine zeichnerische Kennzeichnung verzichtet. 
Zur Erläuterung der damit verbundenen Restriktionen wurden textliche Hinweise in der Plankonzep-
tion ergänzt. 

5 NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN UND VERMERKE 
(§ 5 Abs. 4 und 4a BauGB) 

Planungen und sonstige Nutzungsregelungen, die nach anderen gesetzlichen Vorschriften festgesetzt 
sind, nach Landesrecht denkmalgeschützte Mehrheiten von baulichen Anlagen sowie festgesetzte 
Überschwemmungsgebiete, Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungsgebieten und Hochwas-
serentstehungsgebiete sollen nachrichtlich in den Flächennutzungsplan übernommen werden. Sind 
derartige Festsetzungen in Aussicht genommen, sollen sie im Flächennutzungsplan vermerkt werden. 

Im Flächennutzungsplan wurden das unmittelbar angrenzende Landschaftsschutzgebiet „Kranen-
bachniederung“, die Lage im Nahversorgungszentrum sowie die Abgrenzung unterschiedlicher Dar-
stellungen zur Art der baulichen Nutzung nachrichtlich übernommen bzw. vermerkt.  

6 HINWEISE 
Zur Erläuterung der mit den Kennzeichnungen verbundenen Restriktionen wurden die nachfolgen-
den Hinweise in die Flächennutzungsplanänderung aufgenommen. 

1. Bergbau 

Der räumliche Geltungsbereich dieser Flächennutzungsplanänderung liegt über dem auf Braunkohle 
verliehenen Bergwerksfeld „Union 280". Eigenturnerin ist die RV Rheinbraun Handel und Dienstleis-
tungen GmbH, hier vertreten durch die RWE Power AG, Abt. Bergschäden-Markscheiderei in 50416 
Köln. Ferner ist der Geltungsbereich von durch Sümpfungsmaßnahmen des Braunkohlenbergbaus 
bedingten Grundwasserabsenkungen betroffen. Eine Zunahme der Beeinflussung ist nicht auszu-
schließen. Ferner ist nach Beendigung der bergbaulichen Sümpfungsmaßnahmen ein Grundwasser-
wiederanstieg zu erwarten. Hierdurch hervorgerufene Bodenbewegungen können bei bestimmten 
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geologischen Situationen zu Schäden an der Tagesoberfläche führen. Die Änderungen der Grund-
wasserflurabstände sowie die Möglichkeit von Bodenbewegungen sollten bei Planungen und Vorha-
ben Berücksichtigung finden.  

2. Erdbebengefährdung 

Der räumliche Geltungsbereich dieser Flächennutzungsplanänderung ist der Erdbebenzone 1 und der 
geologischen Untergrundklasse S zuzuordnen. Diese Zuordnung ist bei Planung und Bemessung üb-
licher Hochbauten gemäß den Technischen Baubestimmungen des Landes NRW mit DIN 4149:2005-
04 "Bauten in deutschen Erdbeben- gebieten" zu berücksichtigen. DIN 4149:2005 wurde durch den 
Regelsetzer zurückgezogen und durch die Teile 1, 1/NA und 5 des Eurocode 8 (DIN EN 1998) ersetzt. 
Dieses Regelwerk ist jedoch bislang bauaufsichtlich nicht eingeführt. Anwendungsteile, die nicht 
durch DIN 4149 abgedeckt werden, sind als Stand der Technik zu berücksichtigen. Dies betrifft hier 
insbesondere DIN EN 1998, Teil 5 "Gründungen, Stützbauwerke und geotechnische Aspekte". Auf die 
Berücksichtigung der Bedeutungskategorien für Bauwerke gemäß DIN 4149:2005 bzw. Bedeutungs-
klassen der relevanten Teile von DIN EN 1998 und der jeweils entsprechenden Bedeutungsbeiwerte 
wird ausdrücklich hingewiesen. Dies gilt insbesondere z. B. für Verwaltungsgebäude, Versammlungs-
hallen, Kaufhäuser etc. 

7 PLANDATEN 
Fläche Bestand Planung 

Räumlicher Geltungsbereich 1,44 ha 1,44 ha 

Sondergebiet 1,41 ha 1,41 ha 

davon SO 11a 1,12 ha 1,12 ha 

davon SO 11b 0,23 ha 0,23 ha 

davon Flächen für die Wasserwirtschaft, den 
Hochwasserschutz und die Regelung des Wasser-
abflusses 

0,06 ha 0,06 ha 

Wasserflächen 0,03 ha 0,03 ha 
Tabelle 1: Plandaten 

8 AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG 

8.1 Umweltprüfung 

Die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen wurden in einer Umweltprüfung ermittelt 
und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet. Der Umweltbericht bildet gemäß 
§ 2a Satz 3 BauGB einen gesonderten Teil der Begründung. 
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8.2 Einzelhandelsverträglichkeit 

Bereits im Rahmen des Planverfahrens zur 9. Flächennutzungsplanänderung sowie zum Bebauungs-
plan Am/36 „Erweiterung Kranenbachcenter“ wurde die Einzelhandelsverträglichkeit des Vorhabens 
geprüft und bestätigt (CIMA Beratung + Management GmbH, 2019). Im Zuge der vorliegenden Ände-
rung wurde nun erneut geprüft, ob eine Stadt- und Regionalverträglichkeit sowie eine Übereinstim-
mung mit den Zielen und sonstigen Empfehlungen des kommunalen Einzelhandelskonzeptes vorliegt 
(CIMA Beratung + Management GmbH, 2021). Es wird deutlich, dass durch die geplante geringfügige 
Erweiterung von 85 m² VK im Bereich des Lebensmitteldiscounters keine negativen Auswirkungen zu 
erwarten sind. Der vorgesehene Baukörper fügt sich weiterhin in die Gesamtstruktur des Kranen-
bachcenters sowie der näheren Umgebung ein. Zudem sind maßgebliche Veränderungen der ver-
kehrlichen Situation nicht zu erwarten. Aufgrund der Lage innerhalb des zentralen Versorgungsbe-
reiches für das Nahversorgungszentrum Amern sowie dem fortbestehenden Schwerpunkt auf nah-
versorgungsrelevante Kernsortimente ist zudem ein Verstoß gegen die Ziele und Vorgaben des kom-
munalen Einzelhandelskonzeptes nicht ersichtlich (CIMA Beratung + Management GmbH, 2016). Zu-
dem kommt es weder zu einer Veränderung des Einzugsgebiets noch der Marktposition, sodass auch 
diesbezüglich keine wesentlichen Änderungen hervorgerufen werden. Somit kann die Einzelhandels-
verträglichkeit des geplanten Vorhabens gutachterlich bestätigt werden (CIMA Beratung + 
Management GmbH, 2021).  
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